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ZM Tab de; ReWprSsldevieu Eben. ^
Kundgebung der Reichsregierung j

« erlin , 2 . März . Aus Anlaß des Todes des Reichspräsiden- ,
ten hat die Reichsregierung nachstehende Kundgebung er- !
lassen : Der deutsche Reichspräsident: Friedrich Ebert ist aus '

dem Leben abberufen worden . Tieferschüttert steht die deut- :
sche Reichsregierung und mit ihr das deutsche Volt an der ,
Bahre des deutschen Staatsoberhauptes . Mit Friedrich z
Ebert ist der Mann dahingegangen , der unter Einsatz seiner !
starken Persönlichkeit erreichte, daß in den Wirren der Re- f
volution die Einberufung der Nationalversammlung aus i
freier Wahl des deutschen Volkes beschlossen und durchgeführt
mid damit dem deutschen Staatsleben wieder eine gesetzliche. !
Grundlage gegeben wurde . In schwerster Zeit hat er das des ;
deutschen Reichspräsidenten mit vorbildlicher Gewissenhaftig- :
kert und staatsmännischer Klugheit verwaltet und dabei in :
der Heimat wie im Auslande reiche Anerkennung erworben . :
Zn den außenpolitischen Wirrungen , die nach Kriegsende s
dem Deutschen Reiche erwuchsen , hat er die Verantwortung -
der Entscheidungen auf sich genommen, die nach vielen Miß - ^
erfolgen endlich den Weg zum Wiederaufstieg anbahnten , i
Unparteilichkeitund Gesetzlichkeit waren die Richtlinien sei - s
ner Amtsführung . Die Charaktereigenschaften des Menschen :
Friedrich Ebert und die hervorragende Begabung des s
Staatsmannes , der an der Spitze des Deutschen Reiches ge- -
standen hat , haben ihm bei all denen, die den Mann und -
sein Wirken kannten , Wertschätzung und Verehrung erwor- f
ben . Er hat dem deutschen Volke und dem deutschen Vater - '
lande in schwerster Zeit als aufrechter Mann gedient. t

Trauerkundgebung im Reichsrat ^
Berlin , 2 . März . Der Reichsrat trat zu einer kurzen wür - s

digen Trauerkundgebung für den verstorbenen Reichspräsi¬
denten zusammen . Vorsitzender, Reichsminister Schiele,
eröffnete die Sitzung , an der Vertreter aller Länder teil-
nahmen , mit folgenden Worten : Ich eröffne diese außer¬
ordentliche Sitzung des Reichsrates , die nur dem ernsten Ge¬
dächtnis des verstorbenen Reichspräsidenten gewidmet ist. :
Zch erteile das Wort namens der Länder dem preußischen :
Ministerpräsidenten. Ministerpräsident Marx: Mit dem z
Reiche stehen die Länder trauernd an seiner Bahre , denn die i
Länder wissen genau , daß sie ebenso wie das Reich , daß einen s
zielbewußten und kraftvollen Führer in schweren Zeiten s
verloren hat , auch die Länder mit dem Tode des ersten s
Präsidenten der deutschen Republik den Verlust eines Man - ?
nes zu beklagen haben , der seine Aufgaben nicht nur darin -
gesehen hat , das Reich zusammenzuhalten , sondern der es -
verstanden hat , in richtiger geschichtlicher Würdigung der s
politischen und kulturellen Bedürfnisse der einzelnen Län- -
der und ihren Staatsnotwendigkeiten gerecht zu werden und
ihre Interessen mit denen des Reiches zu verknüpfen. Dis
Geschichte wird einst das Wirken Friedrich Eberts in den
Jahren nach dem furchtbaren Kriege zu würdigen habe«.
Der Reichsrat aber wird seiner Verdienste stets eingedenk
bleiben und dem ersten Präsidenten des Reiches ein dank- i
bares Andenken stets bewahren . ^

Befehl an die Reichswehr !
Berlin , 2 . März . Der Reichswehrminister hat folgenden s

Befehl an die Reichswehr erlaßen : Das Deutsche Reich hat i

A" überhaupt durch einen jähen Tod verloren . Die deutsche -
Wehrmacht erweist ihrem toten Oberbefehlshaber den letzten i

E? ehrfurchtsvoller Trauer . Sein Sinnen und seine ^
Tatkraft galten ihrem Wohl , sein Name wird in ehrenvollem '
Angedenken bleiben. Zum äußeren Zeichen unserer Trauer '
"«me ich an : Die Reichskriegsflagge ist auf allen militäri-

Gebäuden und an Bord der Schiffe bis nach
' der Bei- :

nhung halbstEzu hissen . Es ist bis nach der Beisetzungkein :
Dpiel zu rühren »^ WN^ Ä.rÄ»^ -.«-^ . . . - i

DieAerzte über Krankheitsverlaus und Todesursache ^ >
Berlin, 2 . März . Die behandelnden Aerzte geben über den -

Krankheitsverlauf und die Ursache des Todes des Reichs - s
Präsidenten folgenden Bericht : Die Bauchfellentzündung des ;
Reichspräsidenten , die durch den Durchbruch des brandigen i
Wurmfortsatzes des Blinddarms in die Bauchhöhle entstan - ;
b^n war , war an sich im Abklingen begriffen, hatte aber zu :
Ewer schweren Darmlähmung geführt , die allen dagegen -
""gewandten Mitteln trotzte. Es gelang zwar am Freitag
nnd Donnerstag , die Gase künstlich zu entfernen , doch blieb
ns unvollkommen. Nichtsdestoweniger blieb die Hoffnung
esteheu , daß die Darmtätigkeit wieder in Gang käme und

GenesungEintreten könnte. In der Nacht zum Samstag trat

gegen 6 Uhr eine plötzliche Verschlimmerung ein .
'die zueinem

schnellen Verfall der Kräfte und um 10.15 Uhr vormittags
zum Tode führte . Die mit Zustimmung der Familie des
Reichspräsidenten von Eeheimrat Lnbarsch ausgeführte
Bauchsektion bestätigte, daß die Darmlähmung die Todes¬
ursache war . Der organische Befund ergab ferner chronische
Entzündung der Gallenblase und Gallensteine. Eiter oder
sonstige Flüssigkeit fand sich nicht mehr in der Bauchhöhle.
Sowohl der Krankheitsverlanf wie die Sektion zeigen also,
daß der Reichspräsident nicht einer Infektion durch dis
Bauchfellentzündung, sondern der durch sie verursachten
schweren Darmlähmung Zum Opfer gefallen ist.

Reichstagsruhe bis zur Beisetzung
Berlin , 2 . März . Frau Reichspräsident Ebert empfing

am Sonntag das Präsidium des Reichstages, vertreten
durch Präsident Löbe, Vizepräsident Dr . Rießer und Di¬
rektor beim Reichstag, Galle , zur Entgegennahme des Bei¬
leidsausdrucks des Reichstags . Die Beteiligung des Reichs¬
tages wurde in der Form vereinbart , daß der Trauerzng
nach der Feierlichkeit am Palais des Reichspräsidenten auf
dem Wege zum Potsdamer Bahnhof vor dem Reichstag hal¬
ten und Präsident Löbe dem Heimgegangenen die letzten
Grüße des deutschen Volkes zum Ausdruck bringen wird.

Präsident Löbe und eine Reihe von Reichstagsabgeord-
neteu wird die Ileberführung nach Heidelberg begleiten und
dort am Donnerstag vormittag an der Veisetzungsfeier teil¬
nehmen. Erst nachdem die Beisetzung erfolgt ist, wird nach¬
mittags um 3 Uhr der Reichstag seine Plenarsitzung abhal¬
ten , in der eine weitere Traue Kundgebung nicht in Aussicht
genommen ist.

15 Minuten Nrbeitsruhe
Berlin , 2 . März . Die freigewerkschastlichen Spitzenver¬

bände der Arbeite '. , Angestellten und Beamten fordern in
einem heute erlassenen Anrufe ihre Mitglieder auf , durch
eine außerordentliche Kundgebung das Andenken des ersten
deutschen Reichspräsidenten und Führers der Arbeiterbe¬
wegung zu ehren . Am Tage der Beisetzung des Präsidenten
Ebert , am Donnerstag , den 5 . März , sollen die gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter , Angestellte und Beamte
von 11 Uhr bis 11 .15 Uhr vormittags die Arbeit ruhen
lassen , als Zeichen der Trauer um den Toten . Von Kranz¬
spenden soll im Sinne des Verstorbenen Abstand genom¬
men werden . Die dafür bereits gesammelten Gelder sollen
einer neugeschaffenen Friedrich-Ebert -Stiftnng zugssührt
werden , deren Aufgabe die Förderung der Arbeiterbewe¬
gung isü

Die Stellung des Reichspräsidenten.

Der Reichspräsident wird vom ganzen deutschen Volke ge¬
wählt . Wählbar ist jeder Deutsche, der das 35 . Lebensjahr
vollendet hat . Wahlberechtigt ist nach dem Gesetz über die
Wahl des Reichspräsidenten vom 4 . Mai 1920 jeder, der das
Wahlrecht zum Reichstage besitzt. Die Wahl ist unmittelbar
und geheim. Jeder Wähler hat eine Stimme . Den Wahl¬
tag bestimmt der Reichstag. Es muß ein Sonntag oder öf¬
fentlicher Ruhetag sein. Der Stimmzettel darf nur einen
Namen enthalten . Gewält ist der , der mehr als die Hälfte
aller gültigen Stimmen erhält . Ergibt sich keine Mehheit,
so findet ein zweiter Wahlgang statt . Bei diesem gilt der
als gewählt , der die meisten gültigen Stimmen erhalten hat.
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los , das der Reichs»
Wahlleiter zieht. Die Stimmen werden in den Reichstags¬
wahlkreisen gezählt. Die Prüfung des Wahlergebnisses er-
folgt durch das für den Reichstag gebildete Wahlprüfungs-
gerrcht. Wird die Wahl für ungültig erklärt , so findet eine
neue Wahl statt.

Wenn der Reichspräsident sein Amt übernimmt , hat er
folgenden Eid zu leisten : „Ich schwöre, daß ich meine Kraft
dem Wahle des deutschen Volkes widmen , seinen Nutzen
mehren , Schaden von ihm wenden , die Verfassung und di«
Gesetze des Reiches wahren , meine Pflichten gewissenhaft er¬
füllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde.

" Die
Beifügung einer religiösen Beteuerung ist zulässig.

Ist her Reichspräsident verhindert , sein Amt auszuüben,
so wird er durch den Reichskanzler vertreten . Dauert di«
Verhinderung längere Zeit , so muß seine Vertretung durch
ein Reichsgesetz geregelt werden.

Das Amt des Reichspräsidenten dauert sieben Jahre . Wie¬
derwahl ist zulässig . Der Reichspräsident ist strafrechtlich in
vollem Umfange verantwortlich . In seiner Verwaltungs-

s Tätigkeit wird die Vereantwortung von dem gegenzeichnen-
s den Reichskanzler oder Reichsminister übernommen,
s Der Reichspräsident vertritt das Reich völkerrechtlich . Er
s beglaubigt und empfängt die Gesandten . Er schließt im Na-
s wen des Reiches Bündnisse und andere Verträge mit aus-
? wärtigen Mächten , ist aber dabei an die Zustimmung des
s Reichstages gebunden, denn Kriegserklärung und Friedens-
, fchluß erfolgen durch Reichsgesetz, Bündnisse und Vertrüge
s mit fremden Staaten , die sich auf Gegenstände der Reichs-
! gesetzgebung beziehen , müssen von dem Reichstage gebilligt
: werden.
' Der Reichspräsident ernennt und entläßt den Reichskanz-
: ler und , auf dessen Vorschlag , die Reichsminister, ebenso die
i Reichsbeamten und Offiziere, soweit er bei den letzteren das
' Ernennungs - und Entlassungsrecht nicht durch andere Behör-
- den ausüben läßt . Er führt den Oberbefehl über die ge-
^ samte Wehrmacht des Reiches , die im übrigen dem Reichs-
' rvehrminister unterstellt ist . Im Falle eines Krieges oder

Aufruhrs bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit kann er mit Zustimmung des Staatsministeriums durch
den obersten Militärbefehlshaber den Belagerungszustand
erklären . Dabei kann er die Bestimmungen über die bürger-
lichen Rechte , insbesondere die über Preßfreiheit und Der-

> ernsfreiheit , außer Kraft setzen , und die Einsetzung von
außerordentlichen Kriegsgerichten vornehmen . Mit der Er»

' klärung des Belagerungszustandes geht die vollziehende Ge-
' walt auf den obersten Militärbefehlshaber über . Ist die

öffentliche Sicherheit und Ordnung im Deutschen Reiche er¬
heblich gestört oder gefährdet , so kann der Reichspräsident'
die nötigen Maßnahmen treffen . Dem Reichstag hat er von

: den erfolgten Anordnungen unverzüglich Kenntnis zu geben.
- Ist der Reichstag mit den Maßnahmen des Reichspräsiden-
r ten nicht einverstanden , so muß er sie wieder außer Kraft
! setzen . Wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfassung
: obliegenden Pflichten nicht erfüllt , so kann der Reichspräji-
- dent es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht anhalten.

Der Reichspräsident übt für das Reich das Begnadigungs-
: recht aus . Die allgemeinen Straferlasse sollen indessen durch
i ein besonderes Reichsgesetz geregelt werdeen . Sein Vegnadi-
s gungsrecht ist also beschränkt , teils durch das Begnadigungs-
j recht der Länder , teils durch das Gesetz über die Reichsamne-
> stie. Alle seine Anordnungen und Verfügungen bedürfen zu
! ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler
j ods» den zuständigen Reichsminister. Durch die Eegenzeich-
> nung wird die Verantwortung übernommen.
> lieber den Termin , innerhalb dessen bei Amtsniederlegung
- oder nach Ablauf der gesetzlichen Amtsfrist die Neuwahl des
s Reichspräsidenten zu erfolgen hat , ist weder eine verfaisungs-
s rechtliche noch sonst eine gesetzliche Bestimmung getroffen
l worden . Hier besteht eine Lücke , die durch den unerwarteren
> Tod des Reichspräsidenten Ebert plötzlich offenbar und fühl-
I bar geworden ist. Die Fälle der Vertretung des Reichs-
i Präsidenten sind : Verhinderung (körperliche oder geistige Er-
? krankung, längere Reisen oder Abwesenheit von Deutschland)
i und vorzeitige Erledigung der Präsidentschaft bis zur Dnrch-
s fiihrung der Neuwahl , insbesondere durch Tod, Amtsverzich: ,
? Absetzung.

Schon haben Verhandlungen zwischen, den Führern der
s hinter dem Kabinett Luther stehenden Parteien , den Wirt-
s schaftsgruppen und den vaterländischen Verbänden stattge-
? sunden, um die dringend notwendige Einmütigkeit bei der
s Präsidentenwahl herzustellen, lieber die Frage des Kan-
>> didaten ist bisher in diesen Kreisen noch nicht gesprochen
; worden . Dagegen drängt sich in politischen Gesprächen der
i Name des jetzigen Reichskanzlers Dr . Luther in den Vorder-
f grund , da man seine Willensstärke, überparteiliche Persön-
s lichkeit am ehesten für geeignet hält , persönliche Ambitionen
s von Partei - und Wirtschaftsführern der verschiedenen Par-
s teren znrückzudrängen und auch eine sachliche Einigung für
i das zukünftige Wirken des Reichspräsidenten zu erzielen,
i Dr . Luther ist der Schöpfer der Währungsstabilisierung und
z dürste als solcher auch die Sympathien der breiten Volks-
, müssen auf sich ziehen. Die Frage , ob Dr . Luther nicht als
' Reichskanzler unentbehrlich sei , kann nicht von ausschlag-
. gebender Bedeutung sein. Reichskanzler kommen und
l gehen. Im Reichskanzlerpalais ist nichts beständig als der
, Wechsel . Wenn Dr . Luther über die Reichspräsidentenwahl
' hinweg noch im Amt ist , kann er an jedem beliebigen Tage
^ stürzen, aber Persönlichkeiten für das Reichskanzleramt in

dem gewohnten Durchschnitt sind leichter zu finden , als
Kandidaten für das Reichspräsidium , weil für den Reichs-

. kanzler die parteipolitische Neutralität nicht gefordert wird,
sondern vielmehr eine mit dem Geiste des Parlamentaris¬
mus im Widerspruch Sehende Ausnabmeerscheinung ist.



Man kann sich vorstellen, daß der frühere Reichskanzler
Marx der berufene Nachfolger Dr . Luthers in der Reichs¬
kanzlei bei der bisherigen Besetzung des Kabinetts sein
könnte und dort jedenfalls viel bester am Platze wäre , denn
als Führer der Weimarer Koalition in der preußischen Re¬
gierung oder gar als Exponent dieser Parteigruppierung
im Reichspräsidium, wo er als Parteimann zum Schaden
der Volkseinheit ebenso umstritten sein würde , wie der bis¬
herige Reichspräsident Ebert . Diese Betrachtungen sollen
keinen konkreten Vorschlag und kein abschließendes Urteil
über Persönlichkeiten bilden , sondern lediglich zum Nach¬
denken über die für die Zukunft des deutschen Volkes wich¬
tigen Probleme anregeen , die die erste Volkswahl eines
Reichspräsidenten auf ein ganzes Septenat hinaus aufwirft.
Die Entscheidung drängt , da das Reichsschiff sobald wie
möglich im außenpolitischen Interesse wie zur Abkürzung
des Wahlkampfes mit seinen unschönen Begleiterscheinun¬
gen möglichst schnell eines neuen Führers bedarf, so schreibt
die Köln . Ztg.

Kleingkeiten aus Friedrich ESerts Leven
Fritz Ebert kam am 4. Februar 1871 in der Wohnung des

einfachen Schneiders in der Pfaffengasse in Heidelberg zur,
Welt . Der Schneider Ebert war in einer katholischen Häus¬
lichkeit aufgewachsen , seine Frau war protestantisch. Ebert
wurde katholisch erzogen . Ebert war ein kritischer Kopf,
nicht nur in religiösen, sondern auch in politischen Fragen.
In Mannheim trat er nach dem Besuch der Volksschule als
Sattlerlehrling ein und ging später als Geselle auf die
Wanderschaft, wo er immer wieder in Hannover , Vraun-
schweig und Bremen sich in der Gewerkschaftsbewegungbe¬
tätigt . 1901—02 sattlerte er noch in Bremen und tritt
dann in die Redaktion der Bremer Bürgerzeitung ein. Im
Im Mai 1894 feierte Fritz Ebert mit seiner Braut Luise
Uump in Bremen Hochzeit. Zn der Brautstraße 16, einer
lebhaften Geschäftsstraße, nicht fern von der „Kleinen We¬
ser"

, wird eine geräumige Gastwirtschaft gepachtet. Di
Wirtschaft wird bald zur richtigen Arbeiterbörse . Ebert war
um diese Zeit als politisch und wirtschaftlich gut geschulter
Mann überall in Bremen bekannt.

Die Beisetzung i« Heidelberg
Karlsruhe, 2, März . Amtlich wird mitgeteilt, daß am

Tage der Beisetzung in Heidelberg am 8 . März die staat¬
lichen Büros in Baden geschlossen bleiben. In den Schulen
findet am Vormittag eine Trauerfeier statt , worauf der
Unterricht geschlossen wird . Alle öffentlichen Lustbarkeiten
sind an diesem Tage verboten . Uebe : die Ueberfüyrung
der Leiche nach Heidelberg wnd berichtet, der Sonderzug
mit der Leiche des Herrn Reichspräsidenten verläßt am
Mittwoch abend 6 .35 Uhr Berlin und trifft am Donners¬
tag 9 .30 Uhr vormittags in Heidelberg ein . Seitens der
Stadtverwaltung ist ein besonderer Empfang am Bahnhof
in Aussicht genommen. Der badische Landtag und die
Herren Staatsbeamten begeben sich mit einem Sonderzug
nach Heidelberg. Der Sarg wird von 8 Eendarmeriebeam-
ten getragen werden . Die Abordnungen der deutschen Re¬
gierungen und Parlamente folgen zu Fug dem Leichen¬
wagen.

Wahl des preußischen Ministerpräsidenten
Berlin , 2. März. Der preußische Landtag wird nach

einem Beschluß am Dienstag nachmittag 2 Uhr eine Sitzung
abhalten , die dem Gedächtnis des Reichspräsidenten gewid¬
met ist. Der Mittwoch soll sitzungsfrei bleiben, für Don-
n wstag und Freitag ist die Besprechung der Anträge zu
der Erubenkatastrophe vorgesehen . Auf der Tagesordnung
der Sitzung am Dienstag nächster Woche steht die Mahl des
Ministerpräsidenten.

Vrantings Beisetzung
Stockholm , 2 . März . Wie die Blätter melden , erfolgte

die Beisetzung Brantings unter ungeheurer Beteiligung

! der Bevölkerung. Um 2 Uhr nachmittag verließ der Trausr-
zu das Haus Brantings . Kränze des Königs , der Diplo-

- maten und unzählige andere Vlumenspenden bedeckten den
> Sarg . Die Bevölkerung Stockholms bildete zu beiden Sei¬

ten der Straße Spalier . Bei der Trauerfeierlichkeit war
auch der König, der Kronprinz und die Prinzen anwesend.
Der Sarg wurde in der Familiengruft beigesetzt.

Der Aufstand der Kurden
Angora, 2. März. Bewaffnete Banden wurden von

Eendarmerieabteilungen zurückgeschlagen. Türkische Flug¬
zeuge bombardierten Hani und Priani , zwei Mittelpunkte
der Aufstandsbewegung . Fünf Schecks , die die Bevölker¬
ung aufzuwiegeln versuchten , wurden verhaftet . Sie er¬
klärten , daß die Aufstandsbewegung auf die Ausrufung
eines der Söhne Abdul Hamids abziele.

Aus Stab: und Land.
Altensteig. 3 . März 1925.

* Die nachgesuchte Entlastung aus dem Schuldienst
wurde bewilligt : der Fachlehrerin Fanny Wirth an
der evangelischen Volksschule in Freudenstadt.

Grundstücksversteigerung. Bei der am 28 . Februar
d .J . im hiesigen Rathaus stattgefundenen Versteigerung der
Liegenschaft des verst. Fr . Stiehl, gew . Schlossers hier,
wurden die auf hiesiger Markung gelegenen Grundstücke
einschl. dem Wohnhaus in der Poststraße von der Stadt¬
gemeinde um 12 350 Mk . und die Waldteile auf der
Markung Hochdorf von der Gemeinde Hochdorfum 15320
Mk. ersteigert.

Stadt . Sparkaffe Aliensteig. Ende 1924 stellte sich
der Bestand an Spareinlagen und Depositen auf Mk . 88774
und an Giroeinlagen auf Mk . 163 246 . Dies bedeutet für
den Sparverkehr einen Jahreszuwachs um das 154fache
und für den Giroverkehr um das 4 ' /,fache . Die Zahl der
neuen Goldmarksparer ist von 6 auf 490 gestiegen , während
die Zahl der Girokunden sich auf 450 gesteigert hat . Wenn
auch das im ersten Jahr der Stabilisierung erreichte Er¬
gebnis im Vergleich zu dem Vorkriegsstand noch ein bescheidenes !
ist, so ist es doch ein erfreulicher Beweis dafür , daß der §
durch die Wirkungen der Inflation schwer getroffene Spar - ^sinn der Bevölkerung sich wieder zu beleben beginnt . Von ^
den anvertrauten Geldern wurde ein Teil in vielen kleinen l
Posten als kurzfristige Darlehen , vornehmlich an Angehörige i
benachbarter Landgemeinden, der andere Teil an den hies. -
Handwerker - und Kaufmannsstand , sowie an die Landwirt - !
schast in der Form von Kontokorrent- und Wechselkredit >
ausgeliehen und zwar in einer Höhe, die angesichts des
allgemeinen Geldmarktstandcs sicher nicht als unbefriedigend
bezeichnet werden kann . Der Gefamtjahresumsatz belief
sich auf einer Hauptbuchfeitr auf etwas über 7 Millionen
Goldmark . — Die Sparkasse mit ihrer Giroabteilung war
nach dem Zusammenbruch der alten Währung bestrebt, ihre
Betriebsmittel wieder zu stei gern und mit denselben das
Geschäftsleben am Platze und in der Umgebung befruchtend
zu beeinflussen . Wenn ihr dies in gewissem Grad gelungen
sein sollte, so hat die Sparkasse damit nicht weiter getan,
als ihren Gründungszweck und ihre Pflicht erfüllt und sie
wird es als ihre ernste Ausgabe betrachten, den beschrittenen
Weg weiter zu gehen.

Ebhausen. Nach verschiedenen vorausgegangenen Ver¬
sammlungen wurde endlich bei der am letzten Samstag ab¬
gehaltenen Generalversammlung eine Milchtiefkühl¬
genossenschaft Ebhausen und Umgebung
e . G . m . b . H . undmitdem Sitz in Ebhausen
gegründet. Diese Genossenschaft umfaßt die Milchprodu¬
zenten der Orte : Ebhausen , Ebershardt , Min¬
der s b a ch, M o h n h a rd t , Rohrdprs , Wald¬
dorf , Wa r t und Wenden. Dem Vorstand dieser
Genossenschaft gehören an als VorsitzenderSchultheiß Mutz
Ebhausen , als Stellvertreter Gemeindepfleger Walz, Wald¬
dorf ; Friedrich Dürr , Laudwirt , Mindersbach , Schultheiß

l Schmid, Rohrdorf , Schultheiß Rothfuß , Ebershardt . In
j den Aufsichtsrat wurden gewählt : Hirschwirt Dürr
j Wart als Vorsitzender Schultheiß Walz . Wenden als Stell-' Vertreter, Gemeindepfleger Schüttle , Ebhausen , Gemeinde-
i Pfleger Held , Rohrdorf , Anwalt Wurster , Mohnhardt,
! Rechner Walz , Walddorf , Adam Stickel, Bauer , Walddorf.
^ Das Rechneramt wurde dem Kaufmann Joh . HeIber
j in Ebhausen übertragen . Der Geschäftsanteil beträgt 5 Mk.

und die entsprechende Haftsumme 100 Mk. Das Eintritts¬
geld ist auf 1 Mk. festgesetzt worden . Der Geschäftsanteil

! wird durch Zurückhaltung von 1 Pfg . pro abgeliefertes
! Liter Milch einbezahlt. Die versammelten Kuhhalterhaben

ihren sofortigen Beitritt zur Genossenschaft erklärt . Die
i nichtanwesenden Milcherzeuger sollen noch zum Beitritt ein¬

geladen werden. Einmütig kam in der Ver¬
sammlung zum Ausdruck , daß die Milch¬
händler künftig nur noch von solchen Kuh¬
haltern Milch annehmen dürfen , die Mit¬
gliederder Genossenschaft sind. Die Tief¬
kühlanlage kommt auf den Bahnhof und zwar auf den
Platz der bisherigen Milchsammelstelle zu stehen . Der vor¬
handene Schuppen wird der neuen Genossenschaft unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt . Mit den Bauarbeiten soll
sofort nach Abschluß der Vorarbeiten begonnen werden.* Nagold , 2 . März. (Ernennung .) Wie wir hören,
soll auf die 1 . Stadlpfarrstelle in Stuttgart - Hedel-
singen Stadtpfarrer Dr . Sch airerhier ernannt werden.

- Calw , 2 . März. Das Realpro g r> mna sium hatbei dem kürzlich stattgefundenen Landexamen recht gut ab¬
geschnitten . Von 4 Schülern haben 2 die Prüfung bestanden
und kamen in die Mitte , die 2 andern haben Aussicht, als
Gastschüler ausgenommen zu werden.

8 Freudenstadl , 1 . März . Die Gewerbebank Freuden¬
stadt e . G . m. u. H . hielt gestern Samstag nachm , im
Hotel Adler ihre 56 . jährliche Generalversammlung ab,
die der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Kaufmann Jul . Beck
durch eine Begrüßungsansprache eröffnete, worin er einen
kurzen Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr warf.Der Direktor , Ä. Rath , erstattete einen eingehenden Ge¬
schäftsbericht und legte den Rechnungsabschluß vor , der
einen Reingewinn von Mk. 46 409 aufwies , von welchem
dem Antrag des Vorstands und Aufsichtsrats gemäß dem
Geschäftsguthaben - Konto Mk . 15 052 gutgeschrieben , dem
Rücklagen-Konto Mk. 13 360, dem Sonderrücklagen -Konto
Mk . 5000 , dem Ruhegehaltskonto Mk . 4643 überwiesen,
dem Hauskonto Mk . 5000 abgeschrieben und Mk . 3353
auf neue Rechnung vorgetragen wurden . Das eigene Ver¬
mögen der Bank erhöhte sich von Mk. 73000 auf Mk . 195 000,
der Umsatz stieg unter Zugrundlegung der Goldmark von
Mk . 1 350 000 auf Mk . 38 857 512 . Die satzungsgemäß
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats , Kaufmann I.
Fahmer - Mitteltal , Privatier W . Finkbeiner- Freudenstadt,
SägwerkbesitzerF . Haisch - Klosterreichenbach , sowie Fabrikant
O . Böhringer und Stadtschultheiß Dr . Blaicher wurden
durch Zurus wiedergewühlt . Den beiden Jubilaren , Pri¬
vatier W . Müller , der nach 19 jähriger Amtstätigkeit eine
Wiederwahl abgelehnt hatte und Privatier W . I . Münster,
welcher 48 Jahre lang als Vorsitzenderder Kontrollkomission
tätig war , und nun ebenfalls altershalber zurücktrat, wurde
eine Ehrung bereitet, der die Versammlung durch Erheben
von den Sitzen beipslichtete . .

* Freudenstadt , 2 . März . (Todesfall .) Nach langer
schwerer Krankheit ist am gestrigen Sonntag GR . Ober¬
präzeptor Tölker im Alter von 51 Jahren gestorben. Der
hochgeschätzte Mann , der beliebte Lehrer ist in dem besten
Mannesalter einer tückischen Krankheit erlegen.* Baiersbronn » 2 . März. (Todesfall .) Hier starb im
Alter von 65 V, Jahren Rosenwirt Gaffer , der als lang¬
jähriger Gemeinderat und vor allem auch als Mitglied
des Bezirksrats eine Rolle im öffentlichen Leben seiner
Heimatgemeinde und des Bezirks spielte.* Ehingen a . D . 2 . Marz. (Amtsniederlegung .) Durch
eine öffentliche Bekanntmachung im Amtsblatt gibt das
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>31 Roman von Fr . Lehne.
Urheberschutz' durch Stuttgarter Romanzentrate
MVs -V ( C. Ackermann , Stuttgart.

„Sehr gut , verehrte Mama ! Am Ende , wenn Du
i Dich so in ihrer Schuld glaubst , ladest Du sie auf einige
! Aage nach Gatersburg ein , da Du doch bald abreisest" , warf
- ^ -gleichgültig hin , beobachtete aber doch mit gespanntem
i Ausdruck seine Mutter , was diese zu dem immerhin etwas
7.WvagtLn , kühnen Vorschlag sagen würde.

' Sinnend schwieg sie einige Augenblicke ; dann griff sie
den hingeworfenen Gedanken auf.

„Das ist ein glücklicher Einfall von Dir , mein Sohn " ,
sie lebhaft.

„Ja , aber wieso? — Ich scherze ja nur ; was soll oie-
fremde Mädchen bei Dir ? "

„ Ich habe noch eine andere Absicht dabei. Du weißt,
nach den letzten Vorkommnissen Mademoiselle mir gar

nicht mehr sympathisch ist und ich sie gelegentlich entlassen
wU ! Nun denke ich , ob Fräulein Ellguth da nicht viel-

icht Ersatz sein könnte. Denn sie äußerte , daß sie die
Absicht habe , außer Haus zu gehen , wenn sich ihr passende
Gelegenheit bietet. Man kann da bequem sondieren, sich
über ihre Fähigkeiten orientieren ; es ist alles so bequem
für mich, so ohne Verbindlichkeit, und ich wäre - eventuell
der Mühe eines langen Suchens enthoben."

Er küßte ihre Hand . „Vortrefflich, liebste Mama , aus-
^ zeichnet ! Du hast ein diplomatisches Talent , um das Du
M beneiden bist ! Fürchtest Du aber nicht für Deinen
Sohn bei solcher schönen Hausgenossin ? "

„ Ich habe ja gesehen , daß er für diese Art von Schön»
- eit kein Interesse hat ! Ihn fesseln doch nur Theater-
Hamen" — vergnügt lächelte er bei diesen Worten in sichnein „und dann , da Dir eine Valerie Vb^ ibaw

1 winkt . . . sag mal . Dich , wann machst Du denn mir die
Freude ? — Es wird doch Zeit , daß Du ans Heiraten
denkst "

, bittend faßte sie ihn um.
, „ Ich denke ja auch daran , sogar sehr stark, liebste

Mama ."
„Nun also , warum zögerst Du so lange ? "
„Ich werde mein Heil einmal bei Deiner schönen Pfar¬

rerstochter versuchen "
, sagte er ausgelassen ; es gelüstete

ihn , die Mutter ein wenig zu necken.
„ Ach geh. Dich, mit Dir ist ja heute überhaupt kein

ernstes Wort zu reden. Du weichst mir aus .
"

Er umfaßte sie und gab ihr einen herzhaften Kuß.
„Du beste aller Mütter , ich Hab

' heute so gute Laune — seid
umschlungen, Millionen — diesen Kuß der ganzen Welt!
Gedulde Dich nur noch ! Die Schwiegertochter, die ich Dir
zuzuführen beabsichtige, muß etwas ganz Besonderes , Her¬
vorragendes sein ! Soll ich meine goldene Freiheit durch¬
aus schon opfern ? Gönne mir doch noch die schöne Zeit!
So , nun Schluß der Debatte ! Nun gehe ich mit Dir , einen
Ring für Deine Freundin zu kaufen oder wie wär 's " —
er griff nach ihrer linken Hand und betrachtete die Ringe
daran — „wie wärs , Du gibst ihr diesen hier mit dem
Rubin ? — Er gefiel Dir ja wegen der Fassung nie so
recht .

"

„Aber Dietz , das geht nicht , er gehört ja zum Familien¬
schmuck ."

„Eben darum , so bleibt er doch darin ."
Sie schüttelte den Kopf. „ Ich werd'

doch nicht klugaus Dir heute, Dietz ." .
„ Ich auch nicht , Mama ." Lachend faßte er sie um die

Taille und wirbelte mit ihr im Zimmer herum.
Außer Atem befreite sie sich endlich . „ Du großes Kind,

Du ! " Aber voller Stolz blickte sie auf den Sohn , zu dem
die Liebe ihr ganzes Herz erfüllte . -

Während sie nach Tisch oer Ruhe pflegte, eilte Dietrich
zu Jngeborg.

„Es geht alles gut , meine Inge ! -Mama ist Dir tvohlZ
gesinnt . Du wirst eine Einladung nach Gatersburg er- q
halten , nimm sie an , ich bitte Dich . " '

Sie war von seinen Worten^erschreckt.
„O Dietrich, das hast Du gewiß wieder veranlaßt ; wübt

spielen ein zu gewagtes Spiel ." !
Liebkosend strich er über ihr Gesicht. „Lasse alle Be¬

denken ! Frisch gewagt- ist halb gewonney) Und den
Ring , den Dir meine Mutter nachher zusenden wird , nimm
freundlich an , ich Hab ' ihn mit für Dich ausgesucht ! Nur
wenige Tage noch, dann ist alles entschieden . Selbstver¬
ständlich komme ich auch nach Gatersburg ."

„ Ach , Dietz , mir klopft das Herz."

„ Kleiner Hasenfuß, ich bin doch bei
ist ja Überstunden — " und er küßte M DWMf 'Me iM)
Banken zerstreuend.

„Seien Sie mir hxrzlich willkommen, liebes Fräulein!
Ich freue mich, daß Sie Wort gehalten haben ."

Liebenswürdig kam Baronin Steineck dem Gast ent-
gegen.

Tief neigte sich Jngeborg Ellguth über ihre Hand und
sprach nochmals ihren Dank für die Einladung aus.

Nun war sie in der Heimat des Geliebten!
Es war ein stolzes Besitztum, dieses Gatersburg . Mt

Staunen hatte sie es gesehen , als der Kutscher, der sie ^
fuhr , ihr sagte, indem er mit der Hand eine große, alles
einschließende Bewegung machte : „Gehört alles zu Ga-
tersburg . " Die Fahrt vom Bahnhof , die an weiten Fel¬
dern , gesegnet mit Korn bestanden, vorüberführte , an grü - >
nen Wiesen und durch freundliche Wälder , dünkte sie Herr - !
lich und eine Ahnung vom der Unmöglichkeit, daß auch ihr '
dies einst gehören sr.llte an Dietrichs Seite , fiel schw " '
auf ihre Seele, inmitten dieses herrlichen, Prangers
Sommertages!

(Fortsetzung folgt.) ^



Oberamt Kenntnis von der plötzlichen Am tsniederle-
gung des Sparkassendirektor Z e i l e r , infolge dessen
eigenmächtiger Nerwilligung von ungedeckten Darlehen an
zwei junge industrielle Firmen des Bezirks . Verluste werden
für die Sparkasse voraussichtlich nicht entstehen.

Stuttgart , 2 . März . (Aus der Deutschen Volkspartei .)
Der Landesausschutz der Deutschen Volkspartei beschlotz die
Gründung einer eigenen Wochenschrift , die wieder den Na¬
men „Schwabenwarte " erhalten soll. — Bei einer im
«ieglehaus veranstalteten kolonialen Kundgebung , die von
der Deutschen Volkspartei veranstaltet war , gedachte der
Vorsitzende, Rechtsanwalt Stotz, des verstorbenen Reichs¬
präsidenten und die Versammlung erhob sich von den Sit-

ji » . Der frühere Gouverneur , Exzellenz Dr . Schnee , sprach
»der Deutschlands Kolnien in Vergangenheit und Zukunft
und betonte , datz man nicht eher ruhen und rasten dürfe,
als bis Deutschland wieder in die Reihen der Kolonial¬
mächte eingetreten sei.

Der Znterimstheaterplatz als Aus sie l-
jungsgelände. Die Ausstellungs - und Tagungsstelle
Stuttgart hat das Gelände des Znterimstheaterplatzes und
des ehemaligen königlichen Privatgartens für die Dauer
ron verschiedenen Jahren zu Ausstellungszweckenübernom¬
men . Zin Sommer 1928 , der bekanntlich die Ausstellung
„Das Schwäbische Land " bringen wird , wird aus dem Jn-
ierimstheaterplatz ein neues Ausstellungsgebäude errichtet,
sm diesem wird die Abteilung „Schwäbische Kunst im 19.
Jahrhundert " untergebracht . Das Kunstgebäude wird nur
die Jubiläumsausstellung des Stuttgarter Künstlerbundes
„Schwäbische Kunst der letzten 28 Jahre " bergen. In den
Wandelhallen veranstaltet der Bund deutscher Architekten
eine Architekturausstellung , die einen Ueberblick über die
schwäbische Baukunst einst und jetzt geben wird . Es wird
daran gedacht , innerhalb dieses Geländes ein Ausstellungs¬
restaurant zu errichten.

Böhmenkirch , DA . Geislingen , 2 . Febr . (Brand .) Im Ge¬
bäude des Landwirts Völster jung am Zottenberg brach
Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Wegen
Verdachts der Brandstiftung wurden zwei Personen dem
Richter zugeführt.

Ulm, 2 . März . (Tödlicher Unfall .) Am Sonntag nachmit¬
tag wurde in der Nähe der Straßenbahn -Haltestelle am
Münsterplatz ein Junge von einem Auto so unglücklich an¬
gefahren , datz er nach starkem Blutverlust bewußtlos vom
Platze getragen wurde und bald darauf verschied.

Erotzsachsenheim OA . Vaihingen , 1 . März . (Eisenbahner¬
los .) Dem verheirateten , 69 I . a . Oberbahnwärter Bauer
wurde beim Rangieren ein Fuß abgefahren . Er wurde mir
einem Sonderwagen nach Mühlacker ins Krankenhaus ver¬
trackt.

Haslach (Kinzigtal ) , 1 . März . (Die Störche sind da .) Das
Storchenpaar , daß alljährlich seinen Wohnsitz auf dem Ka¬
min einer Brauerei hier aufschlägt, hat bereits sein Quar¬
tier biogen . Der Frühling scheint also wirklich nicht mehr
fern zu sein.

Möhringen (Amt Engen ) , 28 . Febr . (Brand . ) Morgens
entstand im Wohnhaus des Zimmermeisters Neck ein Brand,
dem das Anwesen in kurzer Zeit zum Opfer fiel.

Der Hagenschieß -Prozeß
Am Montag begann vor dem Karlsruher Gericht der sog.

Hagenschieß -Prozeß . Er wird den Schlutzpunkt unter ein
Projekt setzen, auf das seinerzeit so große Hoffnungen gesetzt
worden sind. Wie war 's denn gleich? Die Bad . Presse
schreibt : Der Krieg war verloren , die Revolution brach aus.
Zu Hunderttausenden fluteten die Feldgrauen in die Heimat
jurück und leider wußten in der Zeit des Rückzuges viele ncch
nicht , was sie dann beginnen sollen , wo sie Brot finden wer¬
den , wohin sie ihr Haupt legen sollten. Nun war bekannt¬
lich noch während des Krieges und zwar von der Reichsregie-
ttmg und der Obersten Heeresleitung der Siedlungsgedanke
in die feldgrauen Massen geworfen worden und eine ausge-
Mnete Organisation sorgte draußen auf dem Schlachtfeld
Md drinnen in der Heimat für ihre weiteste Verbreitung.
Auch in Baden propagierte man den Siedlungsgedanken.
Das Landesparlament beschäftigte sich eingehend damit . Vor¬
schläge über Vorschläge , Entwürfe über Entwürfe tauchten
aus, wurden geprüft , verworfen . Das Hagenschießprojekt
§agte am meisten zu . Vor dem Kriege wußten eigentlich
scht wenige badische Landesrinder , natürlich mit Ausnahme
jener in Pforzheim und Umgebung, was der Hagenschieß
bedeutet . Die meisten hörten diesen Namen zum erstenmal
ini Frühjahr 1919 . Der Hagenschieß ist ein Stück des pracht-
und außerordentlich wertvollen Waldes bei Porzheim . Das
Plenum des Landtags war anfangs davon ebenfalls begei¬
fert. Inzwischen wurde im Hagenschieß selbst mächtig ge¬
arbeitet . Ein stattlicher Waldbestand wurde abgeholzt;
braßen wurden gebaut ; ein Sägewerk , das die gefällten
Bäume gleich an Ort und Stelle zu Bauholz und Bretter
verarbeiten mußte, wurde erworben . Gearbeitet wurde mit
NHem Eifer und viel Idealismus . Auf einmal ertönte im
Landtag der Ruf : „Hier stinkt 's !" Andeutungen verschie-
dener Art wurden laut . Widerstand setzte ein . Dr . Zehn¬
er vom Zentrum , der inzwischen aus dieser Welt geschieden
w>Machte zunächst Opposition. Ihm traten Sozialdemokra-
ren entgegen , die sagten , es sei nicht so schlimm, wie von ver»
Wedenen Seiten angenommen werde ; die Sache werde sich
Mn machen und die führenden Männer werden sie zu einem
Men Ende bringen . Nüchterne Berechnung und Idealismus

kitten. Das Mißtrauen war wachgerufen. Viele neigten
* Ansicht zu , die Sache werde schief gehen . Neben denen,
ven diese Aussicht große Sorge bereitete , gab es viele,

w ihreFreude an einem Mißlingen hatten. Man kann
sNk lagen, die Zahl der Gegner des Hagenschießprojckts

Ms von Woche zu Woche . Da stellte sich immer mehr her¬

aus , daß tatsächlich manches nicht in Ordnung war . Der
Staatsanwalt grisf ein , Verhaftungen wurden vorgenom¬
men . Der Skandal war da . Die Untersuchung wurde ein¬
geleitet . Zeugenvernehmungen und Ausarbeitungen von
Gutachten über die Geschäftsführung, die notwendig wur¬
den , um ein klares Bild zu erhalten , nahmen Jahre in An¬
spruch . Diese lange Zeit ließ bei manchem den allerdings
vollkommen unberechtigten Gedanken aufkommen, man ließe
die ganze Geschichte im Sande verlaufen . Ein wahrer -Rat¬
tenkönig von kurzen und förmlichen Anfragen im Badischen
Landtag erstand . Ungczähltemale mußte die Regierung im
Laufe der letzten 3—4 Jahre im Halbmondsaal in der Rit-
terstraßs erklären : „Die Untersuchung dauert noch fort ; sie
ist noch nicht abgeschlossen. Das Gutachten ist noch nicht fer¬
tig ! " Nicht selten gab es dann in der parlamentarischen
Arena heftige Kämpfe zwischen rechts und links , zwischen
den Gegnern und den Anhängern des Projekts . M in warf
sich dabei gegenseitig Schmeicheleien an den Kopf , die man
vergeblich in Knigges Umgang mit Menschen " sucht. Da¬
durch wurden aber die Taten , für die der Staatsanwalt ein
besonderes Interesse an den Tag legte , nicht ungeschehen , die
Untersuchung nicht eher beendet und das Gutachten mit sei¬
nen 1890 Schreibmaschinenseitsn nicht früher fertig . Endlich
um die Jahreswende war es soweit , oaß die Gerichtsbehörde
den Termin für die öffentliche Verhandlung festsetzen konnte.

Die Verhandlung begann am Montag vcrmittag 8 .30
Uhr unter dem Vorsitz von Amtsgerlchtdirekto: Dr . Kurz¬
mann vor dem Schöffengericht. Beisitzer iit Amtsrichter Dr.
Schelb . Schöffen find Landwirt Karl Schmidt in Flehingen
und Kaufmann Fritz Töpper in Karlsruhe . Die Anklage¬
behörde vertritt Staatsanwalt Dr . Geißler . Die sechs Ange¬
klagten sind Bernhard Abele in Karlsruhe , Wilhelm Erle¬
ger in München, Hans Würtenberger in Baden -Baden,
Hermann Honnef in Heidelberg , Hugo Deter in Karlsruhe
und Lothar Mager in Heidelberg. Die Anklage lautet aus
unlauteren Wettbewerb , Untreue , Verleitung zum Meineid,
unerlaubtem Handel , Preistreiberei und Vergünstigung.
Die Angeklagten werden verteidigt von den Nechtsanwäb
ten Dr . R . Haas und Eutmann , Dr . Ziegler , Dr . Gönner,
Dr . Albrecht-Eießen und Steinel . Zu der Verhandlung sind
36 Zeugen und 9 Sachverständige geladen.

Die Verhandlung über die Gründung der Hagenschieß
Siedelung wird einen der umfangreichsten . Prozesse darstel¬
len , die sich in den letzten Jahren in Baden abgespielt haben.
Die Angelegenheit hat seinerzeit im badischen politischen
Leben erhebliches Aufsehen gemacht , da damit der erste
große Sozialisterungsversuch in Baden gescheitert war . Be¬
kanntlich hing auch der Rücktritt des damaligen Arbeitsmi¬
nisters Rückert mit dem Siedlungsprojekt in Zusammen¬
hang . Der Badische Landtag hatte seinerzeit einen beson¬
deren Untersuchungsausschuß eingesetzt , der über die Hagen¬
schießangelegenheit dann auch einen vertraulichen Bericht
abfaßte . Dem Mitangeklagten Abgeordneten Mager wird
nun vorgeworfen , daß er Ingenieur Honnef aus diesem ver¬
traulichen Bericht Mitteilungen gemacht habe . Der Hagen¬
schieß ist etwa 8000 Morgen groß. Er war schon zur Römer¬
zeit besiedelt , worauf verschiedene Funde von römischen
Villen Hinweisen . Er war auch der Schauplatz jenes Ueber-
falls , den Eötz von Berlichingen auf durchreisende Nürn¬
berger Kaufleute machte . Heute noch liegt ein Teil des
Hagenschieß wild da. Nur etwa 300 Morgen sind angebaut.

Der erste Tag des Hagenschieß -Prozesses
Das Gericht beschloß zunächst das Verfahren gegen Mager

abzutrennen und auf eine Woche zu vertagen . Darauf be¬
gann die Vernehmung des Angeklagten Abele. Bei der Er¬
örterung der Ausgaben der Siedlungsbank , sowie der Be¬
fugnisse des Geschäftsführers, beantragte die Verteidigung
Ablehnung des Sachverständigen Rady , der eine etwa 1900
Seiten umfassende Denkschrift über den Fall ausgearbeitet
hat , wegen mangelnder Objektivität , fehlender Qualifika¬
tion und Befangenheit . Das Gericht beschloß den Anrraa
abzulehnen mit der Maßnahme , Rady nur in buchtechnischen
Fragen zu hören . Rady habe seine Pflicht als Sachver¬
ständiger getan und es bestehe kein Grund zu dem Verdachte
der Veianaenbeit.

Erotzfeuer. Sonntag abend um 9 Uhr verwüstete ein
Brand das Gehöft eines Besitzers bei Kottbus , das aus drei
Gebäuden bestand. In der Nacht um 1 Uhr brach abermals
ein Brand aus , durch den die Gehöfte dreier Besitzer vernich¬
tet wurden . Insgesamt wurden 1v Gebäude zerstört. Es
handelt sich um Brandstiftung.

Ein schweres Bauunglück in Lothringen . Durch e -nen
Heftigen Sturm wurde in Saarburg die bis zu etwa 15
Meter Höhe gediehene Mauer eines Fabrikneubaus umge-
,warfen . Nach den bis jetzt vorliegenden Feststellungen
wurden neun Bauarbeiter getötet und 15 verletzt . Die
Mauer war auf feuchtem Untergrung und auf einem Beton-
lockel errichtet worden . Man nimmt an . daß entweder der
Beton noch nicht genügend abgebunden hatte , oder daß der
durch den fortgesetzten Regen aufgeweichte Untergrund nach-
gaü.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die vorläufige Einigung mit Frankreich. Am Samstag

ist in Paris in einer Zusammenkunft des Staatssekretärs
Trendelenvurg mit Handelsminister Raynaldy das angekün¬
digte Kompromiß als Grundlage der weiteren Wirtschafts-
Verhandlungen anerkannt und namens der beiden Regie¬
rungen bestätigt worden. Das Kompromiß besteht darin,
daß Deutschland für die neun - bis zehnmonarliche Dauer
des einstweiligen Vertrages auf die Vorteile der Meistbe¬
günstigung verzichtet und überdies die elsässisch - lothringi-
schen Kontingente bei Halbierung der Zollsätze fortbestehen
läßt , während Frankreich für den endgültigen Handelsver¬
trag Deutschland die tatsächliche Meistbegünstigung in sichere
Aussicht gestellt hat . Eine förmliche Verpflichtung der fran¬
zösischen Regierung hierfür liegt noch nicht vor , da sie den
gesetzgebenden Körperschaften nicht vorgreifen kann . Die
deutsche Vertretung hat aber keinen Zweifel darüber gelas¬
sen , daß nur bei Einhaltung des Versprechens die Verhand¬
lungen überhaupt fortgeführt werden können. Staats¬
sekretär Trendelenburg reiste am Samstag nach Berlin und
wird am 16 März wieder nach Paris zurückkehren , um oie
Verhandlungen wieder aufzunehmen.

Erfolge Herrrots . Kammer und Senat bewillagien ln
Nachtsitzungen das einstweilige Haushaltszwölftel für März.
Es ergaben sich einige Schwierigkeiten dadurch, daß der Se¬
nat die Kredite für den Bau von Schulgebäuden heradsetzte,
worauf die Sozialisten in der Kammer einen Augenblick
schwankten , ob sie den Haushalt annehmen könnten. Nach
einer Rücksprache mit Herriot entschlossen sie sich schließlich,
ihre Zustimmung zu gewähren . Der Senat nabm den einst¬
weiligen Haushalt einstimig, die Kammer mit 830 gegen
37 Stimmen an.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Beginn der Leipziger Frühjahrsmesse
Am Samstag , dem Vortage der Leipziger Frühjahrsmesse 1925 , stand

Leipzig bereits im Zeichen fieberhaft gesteigerten Verkehrs . Auf dem
Hanvtbahnhofe treffen in ' ununterbrochener Folge Sondcrzüge ein,
die bis auf den lebten Platz besetzt sind. Nutzergewöhnlich stark wird
diesmal der Anslandsbcsnch sein. Bis Samstag vormittag waren
bei den ausländischen Vertretungen des Mctzamts bereits 2000 Tsche¬
choslowakei! , 1888 Polen , 10Ng Solländer , 900 Dcutfchösterrctchcr , 580
Schweizer , 4M Engländer , 800 Ungarn , 300 Besucher aus den Bal¬
kanländern , 270 Schweden , 270 Dänen , 280 Franzosen , 207 Besucher
ans den Randstaaten , 140 Belgier , 107 Norweger , sowie zahlreiche
Besucher aus den autzcreuropäischen Ländern gemeldet. Diese Zahlen
dürften noch eine bedeutende Steigerung bei Beginn und im weite¬
ren Verlauf der Messe erfahren . Das MetzgeichcUt wird allgemein
günstig beurteilt , da der Bedarf sehr stark ist und da die soeben er¬
folgte Diskontermätzignna der Neichsbank den Abichlntz von Ge¬
schäften ans der Messe in erfreulicher Weise erleichtern dürfte . Ein
weiteres Moment , das zngnnsten eines guten Metzgeschäftes spricht,
ist die wirtschaftliche Verständigung mit Frankreich , die gerade tm rech¬
ten Augenblick vor der Messe erfolgt ist, um sich noch im Metzgeschäft
voll auswirken zu können.

Börse
Berliner Börse vom 2 . März . Die Börse verkehrte wie in der

Vorwoche bei ausgesprochener Gcschäftsstillc auf sämtlichen Märkten
durchweg in schwacher Haltung , weil cs an Unternehmungslust nach
wie vor fehlt , und die unsichere politische Lage durch die erforderliche
Neuwahl des Reichspräsidenten noch komplizierter erscheint. Am
Anleihemarkt wurden die Possitionslicfernngen in Kriegsanleihe fort¬
gesetzt , sodatz auch hier die Kurse abbröckelten. Der Geldmarkt zeigt«
bei unveränderten Sätzen etwas leichteres Aussehen.

Stuttgarter Börse vom 2 . März . Die Tendenz war lustlos und
schwach. Der Verkehr bot ein selten ruhiges Bild und die Umsätze
waren äußerst gering . In einer großen Anzahl von Papieren kam
überhaupt kein Geschäft zustande.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2 . März . Weizen märk . 258—286:

Roggen mräk . 250—255 : Sommergerste 252—205 : Futteraerste 215 bis
235 : Hafer märk . 186—193 : je ver 1000 Klar . Weizenmehl (feinste
Marken über Notiz bezahlt ) 35,50—37,75 , Roggcnmehl 35—37,25 , Wei»
zenklcie 14,40 , Roggcnkleie 14,50 , Raps 385—390.

Stuttgarter Produktenbörse vom 2 . März . Es notierten ver 180
Klar , in Goldmark : Weizen 23—27 : Gerste 25—30 : Roggen 22,50 bis
26,50 : Hafer 14,50 —20 : Weizenmehl 45—46,50 : Broimehl 40—21,581.
Kleie 14,50— e 50—7,58 : Kleeb- »» 4 .SS
bis 5,58.

* Fruchtschranne Nagold . Marktbericht vom 28 . Febr.
Verkauft wurden : 16 Ztr . alter Weizen, Preis pro Ztr.
15 Mk ., 25,78 Ztr . neuer Weizen 13 — 13,50 Mk . , 4 Ztr.
Saatgerste 14 Mk . , 10 Ztr . Haver La Plata 12,25 Mk.
2 Ztr . Haber neuer 8,50 Mk., 4 Ztr . Ackerbohnen 9,50 Mk.
2 Ztr . Futtererbscn 10 Mk. Handel wieder anstehend.

Letzte Nachrichten«
Die Trauerfeier für den Reichspräsidenten Ebert.
WTB . Berlin , 2 . März. Die Trauerfeier für den ver¬

storbenen Reichspräsidenten Ebert findet am Donnerstag
vormittag 10 Uhr statt.

WTB . Berlin , 3 . März. Die Einzelhandelgemeinschaft
Groß-Berlin hat beschlossen, am Mittwoch , den 4 . j März,
während der Trauerscierlichkeiten für den verstorbenen Reichs¬
präsidenten die Geschäfte zu schließen.

Eine Friedrich Ebert - Stiftung.
WTB . Berlin , 2 . März. Der sozialdemokratische

Parteivorstand hatlaut „ Vorwärts "
beschlossen, eine Fried¬

rich Ebert- Stiftung im Sinne der Lebensarbeit des Ent¬
schlafenen zu errichten. Ter Parteivorstand bittet im Ein¬
vernehmen mit der Familie des Verstorbenen, von Kranz¬
spenden und von der Entsendung von Deputationen abzu¬
sehen und die dafür vorgesehenen Beträge der Stiftung
zuzuführen.

Vor einer Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer.
Berlin , 2 . März. Angesichts des dringenden Finanz¬

bedarfes des Reiches hat sich eine Erhöhung der Bier- und
Tabaksteuer als notwendig erwiesen . Es sollen erhöht
weiden : Zigarren und Pfeifentabak von 20 v . H . auf 25
v . H . des Kleinverkausspreises, Zigaretten und feinge¬
schnittener Rauchtabak von 40 vom Hundert auf 50 vom
Hundert, Kautabak von 5 vom Hundert auf 10 vom Hundert,
Schnupftabak von 10 v . H . auf 15 v . H . Um den Zollsatz

: für inländische Tabake zu verstärken, soll der geltende Zoll-
? satz für unbearbeitete Tabakblätter von 30 auf 80 Reichs-
i mark verstärkt werden.

Vergebliche Bemühungen der Kommunisten.
! WTB . Esten , 2 . März. Im Ruhrgebiet sind die

Bergarbeiter der Aufforderung der Kommunisten, die Ar¬
beitszeit eine Stunde vor Ablauf der bisherigen Schicht¬
zeit niederzulegen und die frühere Ausfahrt zu erzwingen,
nicht gefolgt. Soweit bisher bekannt geworden ist, wurde
aus allen Schichten die achtstündige Schicht verfahren . Zu
Ruhestörungen ist es nirgends gekommen.

Für die Schriftleituna verantwortlich : Ludwia Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei , Altenftei- ,

Unsere Zeitung bestelle« !
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Stadtgemeinde Wildberg.

Laubstammholz-Verkauf.
Am Montag , den 9 . März 1928 kommen aus den

Stadtwaldungen Gmeindsberg, Kengel und Lindhalde zum
Verkauf:

206 Stück Eichen
mit zus . Fm . Kl . : 2 .92 I . . 8.17 II . . 11,48HI ., 17,921V . ,

20,43 V . , 6,21 VI.

2 Stück Rotbuchen, 15 Stück W 'buchen,
S Stück Birken , 2 Stück Linden,

zus. 0,55 IV . , 2,32 V . und 0,81 VI.

91 Stück Lanbholzstange»
eichene 40 St . I . , 29 St . II . , 1 St . III. Kl.
birkene 3 St . I . , 2 St . II . Kl.
lindene 16 St . II . Kl.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr lbeim Rathaus,
Beginn des Verkaufs 9 Uhr beim Trölleshof . Aus¬
züge können bestellt werden beim Stadtschultheißenamt.

Stadtschultheißenamt.

Im Auftrag zu verkaufen:

franko Bahnh . Altensteig ) tr . Mk . 1.25.
Bestellungen nehmen entgegen

Ar. Setter, WM».
AM MMM. SmmerrW.

Berneck.

ErlevflMmholz-
lilid Melholz-

VeiM-VerSaus
am Mittwoch , den 4 . März
ds . 3s . , mittags 2 Uhr
bei Wirt Wurster hier.
Erlenstammmholz am See

und Köllbach : 6 Lose mit
Fm . 0,31 IV. , 2,07 V.
und 11,15 VI . Kl.

Nadelholzbeigholz ausNeu-
bann Abt . Mühlweg und
Fichtwald Abt . Hinterer
Langeracker;

Rm . : 3 Gartenpfosten 2 m
lang , 2 Roller , 70 Prügel

nnd 19 Anbruch.
Freih . Rentamt.

SWeiMk Me»M.
Am Mittwoch
Abend von 8
Uhr an

Schießen
Um zahlreiche

Beteiligung
wird gebeten.

Der Schützenmeister.

Altensteig.
Eine großträchtige

Ziege
sowie eine junge Ziege
verkauft

Welker Wwe.

Stadt. Sparkasse Altensteig.
ilanz aus 31 . Dez . 1924

Forderungen : Verbindlichkeiten:

1 . Bare Kasse 4683 62 1 . Aufgenommene Anlehen 29000 —
2 . Postscheckguthaben 278 56 2 . Gläubiger auf
3 . Wechsel 25323 38 A . Sparkonten 68164 34
4 . Guthaben bei derZentrale 22 817 22 b . Depositenkonten 20610 01
5. „ „ Girokunden 193201 59 o . Girokonten 163246 66
6 . Wertpapiere 95 60 3 . Voraus empfangene Zinsen 2150 60
7 . Darl . an öffentl.Körpersch. 25000 — 4 . Sonstige Verbindlichkeiten 2 500 —
8 . Schuldscheindarlehen 15403 80 5 . Aufwertungsfond 3505 41
9 . Sonstige Anlagen 3505 41 6 . a . Vorjährige Rücklage 12468 76

10 . Beteiligungen 1 — b . Heuriger Reingewinn 11187 23
11 . Gebäude und Grundstücke 10000 —
12 . Einrichtung 1 —
13 . Ausstände in lsdr . Rechg. 12521 83

312 833 01 _ 312 833
'
oi

Die der Aufwertung unterliegenden Aktiven und Passiven sind hierin nicht enthalten.
Den 2 . März 1925.

Die Kassenverwaltung:
gez . Walz. gez . Weitert.

Z- rstmt MMllftMeiier.

Memhölz.
Verkms.

Am Dienstag , den
10. März 1925 , nachmit¬
tags 1 Uhr in Pfalzgra¬
fenweiler im Gasthaus z.
Schwanen aus Sraatswald
Rotbuchen Rm . : 34 Schtr . ,
52 Prgl . 1 . Kl . , 38 Prgl.
2 . Kl. , 31 Klotzh . , 43 An¬
bruch ; Nadelh . Rm . :
3 Scheiter , 1 Roller , 14
Ankr . -Schtr . , (Schindelholz)
und 874 Anbr . Losverzeich-
nifss von der Forftdirektion
G .f .H . Stuttgart.

Aichelberg.
Ein junger

Knecht
kann eintreten sofort oder in
14 Tagen bei

Gustav Frey.
Ein 16 Jahre alter

sucht Stelle bis 15 . April.
Wer sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Ein Paar kräftige

zu verkaufen.
Wer ? sagt d . Gesch. d . Bl.

Gefunden
wurde auf der Poststr . ein

Näh . bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Boranzeige.
Am Sonntag , den 8 . März ds . 3s . bietet sich

eine seltene Gelegenheit im Saale des Gr . Baum
hier die zwei

Instrumental -Virtuosen
Hans ' l Barmann (Harfenzither) u. Stuck' l Fendt (Baß¬
guitarre ) zu hören. Die zwei Herren sind von Tyrol
auf der Durchreise. Aufliegende Referenzen zeugen
von meisterhasten Leistungen. Niemand versäume
darum den hohen Genuß.

Ettmannsweiler.

verkauft am Freitag , den 6 . März,
nachmittags 2 Uhr

Konrad Großmann.

Zusage wird Vorbehalten.

^ _ kHvAr/rLs/r.

^
8taät . 8parka886 ^ ItenlsleiK

i Inserieren bringt Gewinn!

Akine
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